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Ein Dank an alle guten Menschen, die das


unbegreifliche Elend der schlechten


„Menschen“ wieder ausgleichen und sich auf


ihre eigene, wunderbare Art für den Tierschutz


einsetzen.




Warum ein Bullybuch?


Hallo ihr alle,


diejenigen unter euch, die regelmäßig auf meiner Facebook oder Instagram Seite verfolgen, was ich den lieben langen Tag so treibe, dürfte diese Begrüßung bekannt vorkommen. Für all diejenigen, die auf irgendeinem anderen Weg zu diesem Buch gekommen sind, nochmal im Besonderen…


Hallo ihr anderen alle,


für alle die noch nie von mir gehört haben, mein Name ist Bruno und ich bin eine französische Bulldogge. In diesem Jahr werde ich fünf Jahre alt und ich lebe von Welpenalter an, bei meinen Zweibeinern zu Hause. Meine Zweibeiner sind Frauchen und Papa und wir haben schon richtig viel zusammen erlebt. So viel, dass Frauchen bereits ein Buch darüber geschrieben hat. Es heißt „Neustart“ und wer es noch nicht gelesen hat, sollte dies natürlich unbedingt nachholen. Soviel mal zum Thema Werbung in eigener Sache. Frauchen hat in ihrem Buch aus ihrer Sicht geschrieben, aber in diesen Internetdings erzähle ich euch ja unser Leben aus meiner ganz eigenen, wuffigen Sicht. Menschen und Tiere haben sich ja meist ganz gut aneinander angepasst und können recht einträchtig miteinander leben. Das heißt aber nicht, dass sie sich auch immer verstehen, also ich meine Sprachtechnisch und so. Fangen wir doch einfach Mal bei meinem Namen an. Also ich weiß genau, dass ich gemeint bin, wenn jemand Bruno ruft. Meistens ruft jemand Bruno und dann kommt ein Wort hinterher. Dann weiß ich, was ich machen soll. Ob ich das Gesagte dann auch immer zeitnah und wortwörtlich umsetze, ist jetzt gerade ja nicht das Thema. Die meiste Zeit des Tages, nennen mich meine Menschen aber irgendwie anders. Zumindest denke ich das, da sie irgendetwas erzählen und mich dabei anschauen, anlachen oder anmeckern. Je nach Tonfall meiner Zweibeiner ändert sich der Name am Ende des Satzes. In den meisten Fällen scheinen es aber ganz nette Namen zu sein, Papa sagt immer Kumpel oder Stinkbär zu mir. Ich weiß dann, dass er mir irgendwas erzählt. Ich verstehe meistens nicht was, höre aber fast immer interessiert zu und filtere die überlebenswichtigen und interessanten Wörter für mich heraus. Diese wären beispielsweise Keks, Käse, Couch oder mampfen. So wie ich auf diese Wörter reagiere, könnte man doch glatt auf die Idee kommen, sie seien in Wahrheit meine Namen. Frauchen wiederum hat wieder andere Namen für mich. Bei ihr kommt es auf die Situation drauf an. Wenn wir kuscheln, was mindestens einmal am Tag für fünf Minuten unverzichtbar für uns beide ist, nennt sie mich Schatzemann, Schnute oder Bubi. Sollte es allerdings einmal vorkommen, was natürlich gaaanz ehrlich super selten der Fall ist, dass ich draußen etwas in meinen großen Ohren habe oder meine Nase einfach dafür sorgt, dass meine Ohren aussetzen, dann sagt Frauchen immer Sausack zu mir. Dann habe ich es meistens schon verbockt und muss gut Wetter machen. Bei Kleinigkeiten, also eigentlich bevor es Ärger gibt, nennt Frauchen mich bei meinem Brunonamen, allerdings in einem anderen Ton, den kann ich natürlich mit Worten schlecht beschreiben, aber das u hat dann so einen Unterton und das o wird ganz lang. Dann weiß ich, ich sollte besser machen was sie sagt. Beide meiner Menschen sagen auch mehrmals am Tag Eumel zu mir. Eumel ist wohl bestimmt mein Zweitname. Ich habe gehört bei Menschen gibt es so etwas. Wenn es das bei Hunden gäbe, würde ich wohl Bruno Eumel Halmer heißen. Also wie soll ich das erklären? Wenn ich rumeumel, dann wälze ich mich grunzend auf dem Teppich oder im Gras oder auf dem Sofa. Einfach weil ich mich wohl fühle und weil ich es kann. Wenn Frauchen und ich Blödsinn machen, wir uns also aus Spaß kabbeln, sagt sie auch immer Eumel zu mir.


Ihr merkt also schon, wie kompliziert das mit der Kommunikation zwischen Menschen und Hunden ist. Man munkelt, bei Bulldoggen sei das noch mal ein ganz anderes Kapitel. Immerhin müssen wir erst einmal gründlich abwägen, ob das vom Menschen Gesagte oder Geforderte, denn gerade in diesem Moment von irgendeinem Vorteil für uns ist, aber dazu komme ich später.


Vielleicht kommen wir einmal zu der Frage, wie ich nun auf die Idee gekommen bin, mein eigenes Bullybuch zu schreiben. Naja ganz ehrlich, ich kann ja nun wirklich schon viel, aber schreiben bzw. tippen zählt nun nicht zu meinen Fähigkeiten. Obwohl ich jeden Morgen bei Frauchen im Büro mit am Rechner sitze, wenn sie Emails liest, dürfte wohl jedem klar sein, dass ein Zweibeiner das für mich übernommen hat. Genauso klaro ist für mich, dass meine lieben Leserfreunde der Grund für mein Bullybuch sind, ihr habt mich darauf gebracht.


Meine Menschen sagen jeden Tag, wie froh sie sind, dass sie mich haben und was sie für ein Glück haben. Ich bin auch ein durchaus zufriedener Wuffi und deswegen teile ich meine Geschichten mit euch. Und weil so viele von euch immer ganz nette Sachen zurückschreiben und sich freuen und mitfühlen, als wären sie bei meinen Erlebnissen dabei, hat doch jeder was davon. Jeder sollte machen, was ihm guttut und was ihn glücklich macht. Wenn ich ein Mini bisschen dabei helfen kann, indem ich euch beim Lesen meiner Geschichten ein Lächeln ins Gesicht zaubern kann, habe ich ja mein Ziel schon erreicht.


Bei meinen Zweibeinern sorge ich eigentlich jeden Tag für einen Lacher. Ich verstehe zwar nicht immer warum, aber das sind die Momente, in denen sie Eumel zu mir sagen, und ein Eumel ist ja was Gutes. Ich helfe euch auch liebend gerne dabei, ein wenig mehr wie ein Hund zu leben, nämlich im Hier und Jetzt. Es ist toll die Momente zu genießen und sich an den kleinen Dingen zu erfreuen. Ihr Menschen macht das viel zu wenig. Kennt ihr das Bild, auf dem ein Mensch mit seinem Hund spazieren geht. Obwohl sie beide denselben Weg gehen, hat der Mensch den Kopf voll mit Dingen, die er in dem Moment gar nicht benötigt und der Hund erfreut sich einfach des Weges. Ich habe meinen Menschen schon beigebracht, wie man einfach nur läuft. Gerade Frauchens Kopf ist viel freier geworden, sie sieht jetzt manchmal die Welt durch meine Augen.


In einer Welt, wie die, in der wir leben, ist es wichtig etwas Gutes zu haben. Jeden Tag hört, liest und sieht man grausame Dinge von Menschen und Tieren, Krankheit und Leid, Missgunst und Neid, ui das reimt sich sogar. Also was ich damit sagen möchte, jeder hat das Recht sich an einer bekloppten, verrückten Bulldogge zu erfreuen und deswegen seid ihr bei mir genau richtig.
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A


Alleine bleiben


Obwohl ich am liebsten immer und überall gerne dabei wäre und mich am wohlsten ganz nah bei meinen Menschen fühle, bin ich auch ganz gerne alleine. Das war nicht immer so. Denn als ich noch ein Kontrollfreak darstellte und die Beziehung zu meinen Menschen noch nicht so toll war, passte es mir natürlich gar nicht, wenn sie ohne mich weg gingen. Nicht dass ich jemals etwas kaputt oder schlimm Radau gemacht hätte, aber kontrollieren konnte ich sie ja nicht. Also versuchte ich eher hinterher zu kommen und folgte ihnen in jeden Raum. Doch mit der Zeit wurde es besser und meine Menschen blieben konsequent, also konnte ich mich auf sie verlassen. Schnell merkten sie, dass es von Vorteil ist, mich zu meinen Auszeiten zu nötigen. Seitdem bin ich nur noch ein Halbtagsbürobully und bin jeden Nachmittag alleine zu Hause. Und wisst ihr, was ich dann mache? Richtig, in Ruhe schlafen. Ich dürfte sogar auf dem Sofa oder im Bett liegen. Weil ich noch nie etwas angestellt habe, wenn ich alleine bin, stehen mir alle Türen offen. Doch ich liege immer auf meinem Kissen im Flur. Mittlerweile haben sie mir eine Höhle aus Holz drum herum gebaut und darüber eine Garderobe für Menschenfell, Jacken heißt das wohl. Denn gerade im Winter mag ich Höhlen gerne zum einkuscheln. Wenn sich meine Zweibeiner nach der Mittagspause anziehen, gehe ich schon von alleine in meine Höhle, denn dann fängt meine Mittagsschlafzeit an.


Wenn meine Menschen frei haben oder Wochenende ist und sie zu Hause sind, muss Frauchen mich manchmal in meine Höhle schicken. Auch wenn ich häufig auf dem Teppich oder sonst wo liege, kann ich nur in meiner Höhle richtig schlafen, an allen anderen Plätzen könnte ich ja was verpassen und bin immer neugierig. Also ist es eigentlich gut, wenn alle mal aus dem Haus sind und ich meine Ruhe habe.


Allergien


Seitdem ich denken kann, muss ich mir ständig meine Pfoten schleckern. Manchmal jucken sie, meistens riechen sie für mich aber nicht gut, sodass ich das unbändige Gefühl habe, sie sauber lecken zu müssen. Ich weiß, dass ich das nicht machen soll, denn davon werden sie rot, wund und dann knistig und das tut dann weh. Frauchen macht dann immer das Zaubersilber und Zinksalbe drauf. Früher bin ich auch einmal im Jahr quasi explodiert. Mein Körper war dann so voll von Dingen, die er nicht mag, dass meine Haut aufgegangen ist und die Sachen rauskamen. Das hat mir dann ganz schlimm gejuckt und wenn ich gekratzt habe, hat es geblutet und weh getan. Doch meine Menschen haben nicht aufgegeben, um mir zu helfen. Wir waren bei vielen Ärzten und haben unzählige Futtersorten ausprobiert. Eine Zeit lang hat Frauchen für mich gekocht, weil ich eine Ausschlussdiät machen musste, oder ich habe rohes Rehfleisch von unserem Jäger bekommen. Nach drei Jahren und ewigem Suchen hat Frauchen mein Futter gefunden. Außerdem sind wir in einer tollen Klinik gelandet, die haben richtig Ahnung. Dort haben sie mich auf den Kopf gestellt und mir den Darm saniert und seitdem ich jeden Morgen meine pflanzlichen Pülverchen in den Mampf bekomme, geht es mir sehr gut. Auch meine Ohren waren nie wieder entzündet. In der anderen Klinik haben die mir immer in den Ohren rumgemengt, ich hasse das und dann musste ich Salbe bekommen, das hasse ich noch mehr. Aber die Ärztin in der Klinik, die wie eine Villa ist, hat gesagt, ein gesunder Hund, hat auch gesunde Ohren. Sie sollte Recht behalten. Nach vielen Untersuchungen, Pieksern, Abschabselungen und lauter so doofen Sachen, wissen meine Menschen was ich mampfen darf und was leider niemals. Ich kann euch sagen, die Liste der erlaubten Sachen ist kurz. Umso mehr freuen sich meine Menschen, wenn ich mal was außer der Reihe darf und ich mich erst. Ich habe auch eine Allergie gegen Hausstaubmilben, aber da kümmert sich der Herr Dyson und die Waschmaschine drum.


Im Frühjahr, wenn das Gras zum ersten Mal hoch ist, bevor die Bauern bei uns mähen, bekomme ich lauter rote Pusteln am Bauch, weil ich da fast kein Fell habe. Quasi eine FKK-Plauze. Aber ich habe mitbekommen, dass viele Wuffis unter den Gräsern leiden. Obwohl Frauchen vermutet, dass die Bauern vorher etwas auf die Felder streuen, denn später im Sommer, habe ich dieses Problem nicht mehr. Wer weiß, wer weiß… Aber ich bekomme dann die Vera, also Aloe Vera auf die Haut geschmiert. Die bringen meine Zweibeiner immer aus Thailand mit. Dann noch ein feuchtes Tuch gegen den Juckreiz und es wird besser. Am meisten sind wir in dieser Zeit aber sowieso im Wald und versuchen die Wiesen zu meiden.


Wenn ich mir also nicht gerade etwas vom Boden klaue, wogegen ich allergisch bin, geht es mir mittlerweile richtig gut damit. Auch ohne Medikamente und Chemie, nicht so wie die meisten Ärzte immer meinen.


Apfel


Grundsätzlich kann ich nicht abstreiten, dass ich Futter, Leckerlis, Käse und Co einfach wie ein Staubsauger inhaliere. Kauen wird in diesem Fall völlig überbewertet. Frauchens kabelloser Dyson ist ein Witz gegen mich. Irgendwann kamen meine Menschen mit einem Anti-Schling-Napf nach Hause, wer den erfunden hat, gehört auch bestraft. Manchmal macht Frauchen mir die kleinen, leckeren, roten Kerne in den Napf. Ich habe den Verdacht, sie möchte mich damit nur beschäftigen. Irgendwann gebe ich auf und jemand muss mir helfen, sonst bekomme ich die niemals daraus.


Anders allerdings ist das bei Äpfelchen. Eigentlich generell bei Obst und Gemüse, aber Äpfelchen im Besonderen. Die kaue ich genüsslich klitzeklein, richtig mit Schmatzen und so. Frauchen hat einmal ein Beweisvideo gemacht, ich habe an einem Stück fast eine Minute lang gekaut. In dieser Zeit würde ich im Normalfall ein Steak mampfen, wenn ich dürfte. Weil ich ja so allergisch auf die meisten Leckereien reagiere und sonst alles habe, was das Bullyherz begehrt, habe ich letztes Weihnachten eine Obsttüte von Oma und Opa bekommen, da war auch ein Apfel drin und eine Nashibirne, yummi. Meine andere Oma schmuggelt manchmal Obst für mich mit in die Firma und gibt mir dann die bereits geschnittenen Leckerstückchen.


Apportieren


Meinen großen Batmanohren haben gehört, dass es Artgenossen geben soll, die wie verrückt apportieren können. Am unglaublichsten finde ich ja, dass es Wuffis gibt, die mit auf die Jagd gehen und das geschossene Wild suchen, finden und unversehrt zurückbringen. Egal ob im Wald oder im Wasser. Ganz besonders schlaue, können sich beim Zusehen merken, wo z. B. die getroffenen Vögel heruntergefallen sind. Die absolute Krönung ist ja aber, dass sie den Tieren kein Haar oder keine Feder krümmen. Sie bringen es einfach zurück ohne auch nur mal dran zu schlecken. Also ich würde mich gebührend beim Jäger für den Schuss bedanken und dann mal genüsslich das Festmahl einläuten.


Andere wiederum finden ja Bälle ganz grandios. Kennt ihr die Balljunkys die diese großen Pupillen und den absoluten Tunnelblick bekommen, wenn sie einen Ball sehen. Sobald meine Menschen mir einen Ball werfen, renne ich genau einmal hinterher, weil ich sehen mag, was es war. Vielleicht bringe ich ihn auch zurück, einmal. Während sie den Ball dann beim nächsten Mal selbst zurückholen müssen, geht ihnen durch den Kopf, dass Verletzungen jeglicher Art mit Bällen bei mir kein Problem sein werden. An dieser Stelle ein kleiner Wink mit dem Zaunpfahl an alle Menschen von Balljunkys, kauft nur Bälle die groß genug sind oder eine Kordel dran haben, falls die Sache mal in die Hose, ähm in den Hals geht.


Nichts desto trotz, bin ich ein Apportiermeister. Im Ernst, ich kann es richtig gut, aber nur mit meinem über alles geliebten Futterdummy. Frauchen macht mir da immer Käse rein und für Käse mache ich ja bekanntlich alles. Der Dummy ist die größte Belohnung für mich und den bringe ich liebend gerne wieder zurück. Manchmal darf ich ihn direkt holen, manchmal muss ich warten, bis Frauchen das Kommando gibt und manchmal ruft sie während ich schon renne, einfach Stopp und erst wenn ich anhalte, bekomme ich Käse. Wenn ich den Dummy zurückbringe, schüttele ich ihn erst mal kräftig, töten heißt das in Hundesprache. Gelegentlich fliegt er dabei über mich hinweg und ich muss nochmal zurück. Frauchen lacht sich dann immer schlapp. Bullytastisch ist es auch, wenn man mir den Dummy irgendwo versteckt. Ich warte dann ganz brav auf dem Platz der mir zugewiesen wurde auf das Wort „such“ und dann geht’s los. Meine Nase klebt dann auf dem Boden und ich höre mich an wie ein Trüffelschweinchen. Manchmal muss mir jemand helfen, aber meist finde ich ihn und bringe ihn ratz fatz zurück. Der Futter Dummy ist schon eine der tollsten Erfindungen.


Autist


„Mein kleiner Autist“ sagt Frauchen manchmal zu mir. Natürlich meint sie das nicht böse und wenn wir ehrlich sind, mag sie Rituale und Orientierung genauso gerne wie ich. Ebenso mag sie auf Anhieb keine neuen Situationen oder Menschen. Wer das also von dem anderen hat, lassen wir einfach mal so stehen. Ich mag eben nicht so gerne neue Dinge und wenn ich klar weiß was ich machen soll, fühle ich mich wohler. Daraus haben sich ebenso ein paar Angewohnheiten ergeben, die ich wohl auch noch haben werden, wenn ich ein Bully Opa bin.


Als ich z. B. ein Welpe war, durfte ich nicht im Bett schlafen, was das für eine Bully Quälerei war, könnt ihr euch ja denken. Mein Körbchen stand damals auf Papas Bettseite, weil der nachts immer mit mir raus gegangen ist. Da ich aber nichts unversucht lassen wollte um auch in dieses kuschelige warme Wasserbett zu kommen, bin ich also jeden Abend ums Bett herum, an Frauchens Seite getapselt und habe den leidenden Welpen gespielt. Leider blieb Frauchen hart, denn ihr Schlaf ist ihr heilig. Aber sie hat mir jeden Abend mein Lätzchen gestreichelt, weil da das weichste Fell an mir ist und ich dann geschnurrt habe. Das hat sie so lange gemacht, bis ich ganz müde war, freiwillig in mein Körbchen geschlichen bin und mich meinem elenden Schicksal ergeben habe. Frauchen hat in ihrem Buch ja bereits geschrieben, wie ich mir später meinen Platz im Bett erobert habe. Soviel zum Thema hart bleiben. Damit ich nicht immer so ungünstig runterspringe und dabei auf dem Boden rutsche, habe ich auch eine Treppe bekommen. Damit das schon mal geklärt ist. Allerdings verspüre ich regelmäßig das wohlige Gefühl ein Welpe sein zu müssen und gehe auf dem Weg ins Bett einen Umweg und stelle mich am Frauchens Seite, damit sie mir mein weiches Lätzchen krault, wie früher.


In meinem Rabaukenalter war ich oft etwas stürmisch und überdreht, sodass ich wie ein Tornado ins Haus gewirbelt kam. Zwischen Eingang und Wohnzimmer gibt es bei uns noch zwei Türen und wehe die waren auf, dann gab es kein Halten mehr. Wenn sie angelehnt waren, kam der Bulldozer und hat sie aufgedrückt. Gerade nach einem aufregenden und erlebnisreichen Spaziergang, bekam ich meine fünf Minuten. Ich musste alles verarbeiten und drehte völlig durch. Das ist im Übrigen auch heute noch der Fall. Frauchen fand das damals gar nicht lustig, erst recht nicht, wenn ich meine dollen Minuten, eingewutzt im Wohnzimmer bekommen habe. Also gehe ich seitdem nach der Gassi Runde in den Garten und lasse es krachen. Außerdem hat sie mir damals beigebracht auf dem Teppich im Flur zu warten, bis sie sich ausgezogen hat, meine Pfoten sauber und ich somit auch wieder ruhig und zurechnungsfähig war. Heute sagt sie nie etwas zu mir, wenn wir zur Tür hereinkommen, doch ich setze mich immer auf den Teppich im Flur. Warum? Weil es doch immer so war und das mag ich.


Ich hasse es, wenn sie mein Kissen im Flur wäscht, warum macht sie so etwas? Ich mag alle meine Sachen, so wie sie sind. Manchmal bin ich deswegen so beleidigt, dass ich lieber eine Woche vor dem Kissen auf dem Boden schlafe. Damit sie mal sieht, was sie davon hat. Ähm irgendwie nichts, deswegen gebe ich dann irgendwann auf.


Genausowenig kann ich es leiden, wenn in meinem Revier irgendetwas anders ist. Stellt euch vor, einmal hatten die Nachbarn ein Ungeheuer im Vorgarten. Ich habe es entdeckt und ordentlich Alarm geschlagen. Im Ernst, Frauchen hat gesagt, es sei ein Waschbecken und ich ein Angsthase. Aber mal ehrlich, wer stellt denn ein Waschbecken in den Garten, das gehört da einfach nicht hin.


Eine Zeit lang habe ich mich etwas sehr dolle angestellt. Ich wollte jeden Tag dieselbe Runde gehen und wenn an einem Tag etwas Besonderes an einer Stelle war, dachte ich, es müsse am nächsten Tag genauso sein. Ich musste immer den Kontrolletti machen und nachsehen. Und wehe Frauchen wollte an einer Kreuzung einen anderen Weg gehen, da bin ich in den Sitzstreik getreten. Auch bei Bodenverhältnissen, auf denen ich im Normalfall niemals Sitz machen würde. Irgendwann hat Frauchen dann beschlossen, dass wir Abwechslung benötigen und uns den unbekannten Wegen stellen müssen. Recht hatte sie, neue Wege sind aufregend und spannend. Man kann viele neue Sachen entdecken und das schweißt uns mehr zusammen. Heute gehen wir, wenn möglich jeden Tag einen anderen Weg und meistern jedes neue Hindernis zusammen, weil wir uns aufeinander verlassen können. Trotzdem setze ich mich von allein auf den Teppich, wenn wir nach Hause kommen und tapse abends an Frauchens Bettseite, weil das eben schon immer so war. Obwohl meine Menschen und ich uns immer weiter entwickeln, müssen manche Dinge eben so sein, wie sie sind.
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